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Berlin den 20, April. Des Koͤnigs Majefiät 
haben die Befoͤrderung des Dechanten und Pfarrers 
Querings in Daun zum Ehren⸗Domhertn an der 
Dom⸗Kirche in Trier Allergnädigſt zu genehmigen 
Ae 5 

A Sr ned. 
Frankreich. 

Paris den 13. April. Ia der heutigen Sitzung 
der Paird: Kammer wurden die Berathungen 
fiber den Geſetz-Entwurf wegen der Verantwortliche 
keit der Miniſter wieder aufgenommen. Der Bes 
richterſtatter, Herr Barthe, trug im Namen der 
Kommiffion darauf an, den 1. und 2. Artikel in fol⸗ 
gender Weiſe abzufaſſen: „Art. 1. Die Miniſter 
find für alle von dem Könige bei Ausübung, feiner 
Kbnigl. Gewalt erlaffene Verfügungen verantwort⸗ 
lich. Art. 2. Jeder Minifter iſt fuͤr die von ihm 
kontraſignirten Verfügungen verantwortlich. Alle 
Miniſter ſind fuͤr die Maßregeln der Regierung, zu 
denen fie. mitgewirkt, verantwortlich.“ Der iſte 
und 2fe Artikel wurden in der obigen Abfaſſung an⸗ 

enommen. Den 3. Artikel hat die Kommiſſion in 
folgender Weiſe geändert: Art. 3.: Die Minifter 
kdanen von der Deputirten-Kammer blos wegen 
Verraths, Erpreſſung oder Pflichtvergeſſenheit an⸗ 
geklagt werden, gleichviel od fie ſich dieſer Verbre⸗ 
chen perſdalich ſchuldig gemacht haben, oder ob ſol⸗ 
che auf ihren Befehl oder unter ihrer Mitwirkung 
begangen worden.“ Dieſer Artikel ging ohne Wei⸗ 
teres durch. Der gte Artikel dagegen, in welchem 


das Verbrechen des Verraths näher fia wird, 
wurde auf den Antrag des Grafen Pottoles noch 
einmal an die Kommiſſton verwieſen. In dem sten 
Artikel, der nach einer unerheblichen Debatte ges 
nehmigt wurde, wird das Verbrechen der Erprefe 
fung in nachſtehender Weiſe bezeichnet: „Art. 3. 
Die Miniſter machen ſich der Erpreſſung ſchuldig, 
wenn ſie ungeſetzliche Steuern erheben laſſen, wenn 
fie die Staatsgelder auf direkte oder indirekte Weiſe 
zu ihrem Nutzen verwenden, oder endlich, wenn fie 
die ihnen anvertraute Gewalt in ihrem perſdͤnlichen 
Intereſſe mißbrauchen.“ Den öten Artikel hat die 
Komanſſion in folgender Weiſe geändert: „Art. 6. 
Die Miniſter machen ſich der Pflichtvergeſſenbeit 
ſchuldig, wenn fie, abgeſehen von den obigen Faͤl⸗ 
len, das Intereſſe des Staats durch Verletzung oder 
Nichtaus führung der Geſetze wiſſentlich gefährden, 
oder wenn ſie von der ihnen geſetzlich anvertrauten 
Gewalt eigen verbrecheriſchen Mißbrauch machen.“ 
In dieſer Foem wurde der Artikel angenommen, der 
7te dagegen als überflüfiig geſtrichen. Bei dem Ab⸗ 

nge der Poſt hatte die Debatte Über den zweiten 
Fire des Geſetzes begonnen, der von dem gerichts 
lichen Verfahren handelt, das die Deputirten-Kam⸗ 
mer bei der Anſchuldigung eines Miniſters zu deob⸗ 
achten hat. 3 

Einige Abgeordnete von Runkelcübenzucker⸗Fabri⸗ i 
kanten find bereits in Paris eingetroffen und haben 
ſich ſofort an die Kommiſſion der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer, die den betreffenden Geſetz-Entwurf zu prüfen 
bat, mit der Bitte gewandt, ihnen Gehdr zu ſchen⸗ 
1080 Die Kommiffion hat dieſem Wunſche gewill⸗ 
ahrt. i 

Die Kommiſſion zur Unterſuchung der Verwal⸗ 
tung des Invalidenhauſes war vorgeſtern unter dem 


Vorſitze des Marſchalls Lobau zum erſtenmale ver⸗ 
ſammelt. Der Marſchall Moncey, der zu dieſer 
Sitzung eingeladen war, fand ſich pünktlich zu Ders 
ſelben ein. 

Mehrere hieſige Blätter berichteten unlängft, daß 
der Marſchall Clauzel nach Paris kommen würde, 
um das Budget der Kolonie Algier zu vertheidigen; 

ja eius dieſer Blatter behauptete ſogar, daß dieſer 
Marſchall [bon angekommen ſei und eine Audienz 
deim Kdaige gehabt habe. Der Vicomte Dubou⸗ 
chage bat jetzt ein Schreiben des Marſchalls Clau⸗ 
zel au ihn, datirt aus. Algier vom 24. März, in die 
Quotidienne einrücken laſſen, woraus die Abſicht, 
nach Paris zu kommen, keineswegs hervorgeht. 

Ueber den Geſundheits-Zuſtand des Grafen von 

Peyronnet geben ſehr traurige Nachtichten ein. Die 
Gazette de France giebt folgendes Bulletin vom 
8. d: „Das Fieber, welches ihn ſeit 4 Monaten 
quälte, bat einen nervoͤſen Charakter angenommen, 
Seine Nächte find ſchlecht; kein Schlaf, beſtändige 
Trauſpiration, Folgen der 


bers.“ 

Ein Franzoͤſiſcher Offizier, der zwei Jahre lang 
im Dienfte des Don Carlos geſtanden hat, befindet 
ſich ſeit etwa 8 Tagen wieder in Paris und hat der 
Reglerung einen Bericht uber die Organiſation der 
Karliſtiſchen Streikrafte abgeſtaftet. Wenn man 
den von dieſem Offizier angegebenen Details glau- 

ben darf, ſo belaufen ſich jene Streitkräfte auf 
353,000 Mann gut bewaffneter und equipirter Trup⸗ 
pen, die on die Strapozen eines Gebirgs⸗Krieges 

ewöhnt ſind. Das Einzige, was ihnen fehlt, iſt 
Geld, das in dem Hauptquartier des Don Carlos 
ſo ſelten geworden ſeyn ſoll, daß mehrere ſeiner un⸗ 
erſchrockenſten Anhänger dieſerhalb ſeine Reihen 
verlaſſen hätten. . 

Die heute von der Spaniſchen Gränge eingegan⸗ 
genen Nachrichten ſind den Waffen der Koͤnigin 
günſtig. Mehrere leine Gefechte, die zwiſchen Cor⸗ 
dova und den Karliſten ſtattgefunden haben, follen 
zum Vortheil des Erſteren ausgefallen ſeyn. Man 
erwartet die Details über ein großes Gefecht, wel⸗ 

es angeblich in der Gegend von Santander ſtatt⸗ 
gefunden hat; zwei Stunden von Bayonne hat man 
den Kanonendonner gehört, 

Großbritannien. 

London den 12. April. Auf Nachrichten aus 
Amerika, daß ſehr ftarfe Nachfrage nach Baums 
wolle fei, iſt dieſer Artikel zu Liverpool um ? Penny 
das Pfund in die Höhe gegangen, und in zwei Tas 
gen wurden über 20,000 Ballen verkauft,. 

Der Morning Herald forbert in Folge der Nach⸗ 
richt, daß Nina Laſſave in London ſei und ſich oͤffent⸗ 
lich 25 wolle, das Engliſche Publikum auf, zu 
ſeiner Ehre und beſonders zur Ehre der Brittiſchen 
Frauen dieſem Geſchoͤpf, nicht durch Beſchimpfung, 
aber durch gänzliche Nichtbeachtung ſeine ittliche 
Indignation zu beweiſen. Dieſer Aufforderung 


Schwäche und des Fie⸗ 
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ſtimmt der Globe vollkommen bei, er hält aber die 
ganze Geſchichte für eine Betruͤgerei und raͤth der 
Polizei, die Sache zu unterſuchen, indem er glaube, 
nr; 1 ae 3 Augenblick eben ſo we⸗ 
nig in London ſei, als in der Ha d i 
lieben Bei, „ der H uptſta t des himm⸗ 

Die Portugieſiſche Geſandtſchaft hat den Limes 
ein Schreiben des Kavallerie-Lieutenants Cana⸗ 
varra aus Liſſab on vom 19. März zugeſandt, 
worin derſelbe erklärt, daß fein Name als Unter⸗ 
ſchrift zu einem angeblichen, in demſelben Blatt aus 
Coimbra vom 10. Januar erfchienenen Briefe an 
den Prinzen Ferdinand, um ihn als Nebenbubhler 
deſſelben dei der Königin darzustellen, ſchändlich 
und verleumderiſch gemißbraucht worden ſei. Die 
Times ſagen nun, fie haben den angeblichen Brief 
ja. 2 gleich als einen Migueliſtiſchen Streich bes 
zeichnet. 

Da es ſchwer hält, Rekruten von 5 Fu 0 
zu erhalten, ſo hat die Oſtindiſche e de 
ſchloſſen, ihr Maß auf 5 Fuß 6 Zoll herabzuſetzen. 

Die Actien der großen weſtlichen Eiſenbahn ſind 
ſchon am Freitage um ungefähr 30 Shilling im 
Preiſe gefallen, auf Anlaß, wie man glaubt, der 
Einforderung von 10 Pfund Einſchuß auf eine jede 
Actie, und heute ſchloſſen ſie zu 27 bis 28 Shill. 

Aus kat 9 10 1 Nachricht einge⸗ 
gangen, daß das Poketbodt „Quail“, welches am 
23, v. M. mit der Poſt noch Uiſſab on apgeſegelt, 
in der Bat von Biscaya Havarie erlitten hat, und 
daß 16 Mann von 40 dabei umgekommen ſind. 
Man hat bemerkt, daß in den letzten Jahren ſolche 
Unfälle ſchon mehreren Poketboͤten zugeſtoßen ſind. 

In Briefen aus Canton vom 12. December 
wird Über neue Gewaltthaͤtigkeiten der Chineſiſchen 
Behörden geklagt. Der weite Offizier eines in Lin⸗ 
tin angekommenen Schiffes, der in einem Boote mit 
Briefen nach Canton bingufgefahren war, wurde, 
weil er 500 Dollars, die man von ihm erpreſſen 
wollte, nicht bezohlen konnte, in Ketten gelegt und 
ins Gefaͤngniß geworfen und war auch, trotz aller 
Bitten der in Conton anſäſſigen Ausländer, noch 
nicht wieder freigegeben worden. Auch wurde auf 
Befehl des Kaiſers der Linguiſt Hopun, weil er im 
vorbergegangenen Jahre Lord Napier’s Ankunft im, 
Canton nicht gemeldet und verhindert hatte, in die 
Sklaverei abgefuͤhrt. 

Ein ++ Korreſpondent der „Allg. Ztg.“ ſchreibt 

us London vom 1. April: „Sie ſehen, daß uns 
ſere Sournale fortwährend auf die Beſetzung von 
Krakau zurückkommen und dieſen Zwischenfall als 
Loſungswort benützen, um gegen Die Kontinentals 
machte zu eifern. Obgleich aber Lord Palmerſton 
ſich lebhaft geäußert und ſich empfindlich gebehrdet 
hat, weil man ihm nicht die Ehre angethan, ihm 
zuvor von der Maßregel Kenntniß zu geben, die 
gegen den kleinen Freiſtaat angeordnet wurde, ſo 
ift es doch weit mehr dieſer Mangel an Aufmerk⸗ 


ſamkeit, der ihn ſprechen ließ, wie er gethan, als 
der Drang, ſich gewaltſam in die Verhaͤltniſſe des 
Feſtlandes zu miſchen.“ r 
Oeſterrei ch. 155 

Wien den 12. April. Seine Kaiſerliche Maje⸗ 
ſtät haben dem Fürften von Serbien, Miloſch Obre⸗ 
novich, in Anerkennung ſeiner erfolgreichen Sorg⸗ 
falt für die Erhaltung der freundnachbarlichen Vers 
haͤltuiſſe zwiſchen der ſeiner Leitung anvertrauten 
Provinz und den dieffeitigen Graͤnz⸗Bewohnern, und 
als Beweis Ihrer Achtung, den Orden der eifernen 
Krone iſter Klaſſe verliehen. f f 

Se. Majeſtät der Kaiſer baben auf das Geſuch 
des Freiherrn S. M. v. Rothſchild zu bewilligen 
geruht, daß die prioflegirte Eifenbabn von Wien 
nach Bochnia den Namen „Kaiſer Ferdinand's 
Nord-Bahn“ erhalte. f : 

JJ. KK. HH. der Graf und die Gräfin von der 
Marne (Herzog und Herzogin von Angouleme) vers 
loſſen am 14. d. Prag und kommen auf einen Mo⸗ 
nat hierher. Sie werden vermuthlich in der Burg 
obſteigen. Der König Carl X. geht demnächft auf's 
Land, weil in der Kaiſerl. Burg in Prog alle Appar⸗ 
tements zur Aufnahme der Kaiſerl. Familie bei der 
bevorſtehenden Kroͤnung auf's Prachtvollſte herge⸗ 
richtet werden. f 

Die Poſt aus Konſtantinopel iſt angekommen; 


man erfährt dadurch, daß die Räuberbanden, wel⸗ 


che Griechenland beunruhigt hatten, zerſtreut find, 
und vollkommene Ruhe daſelbſt herrit. 
Prag. den 3. April. Der Herzog von Vordeaux, 
der jetzt oͤfter als ſonſt ausfahrt, waͤchſt ſtark und 
hat ein blühendes Ausſehen; die Franzoͤſiſchen Blaͤt⸗ 


ter, die ihn an einer unheilbaren chroniſchen Krank⸗ 


heit leiden ließen, hatten ſehr Unrecht. Der König, 
der Herzog und die Herzogin von Angouleme und 
ſelbſt Mademoiſelle erſcheinen faſt nie im Publikum. 
f Permiſchte Nachrichten. i 
Oſtergeſchenke. Unter dieſer Rubrik giebt 
das Londoner Toryblatt Age nachſtehenden etwas 
ſtarken Scherz. „Unſerm Gebrauch gemäß, lie⸗ 
fern wir unſern Leſern auch dieſes Jahr eine ver: 
laͤßige Lifte von Oſtergaben, welche von berühmten 


Leuten on unberühmte, von ausgezeichneten an ver⸗ ih 


loſchene gekommen find. Da wir in einer Zeit le⸗ 
ben, wo der Verſtand obenan iſt, fo darf ſich nie⸗ 
mand wundern, daß die Präfenfe in Büchern bes 
ſtehen. 
bourne die lange verloren gehaltene Abbandlun 

Machiavell's überſchickt, welche den Zitel- führt? 
„Wie man es anzufangen hat, zu regieren, indem 
man eine Hälfte des Volkes befliht, die andere 


auszieht, und Alle hinters Licht führt“, 2. Herr 
Hume hat von der Geſellſchoft der Alterthümler den 


ſeltenſten Druck der „Maͤhrchen meiner Mutter 


Gans“ erhalten. 3. Dem Herrn O'Connel wurde 


ehrfurchtvoll überreicht ein Exemplar von dem „Le⸗ 


1. Fürſt Tolleyrand bat dem Lord Mel | 


ben berühmter Spitzbuben“ mit feinem Porträt als 
Titelkupfer. 6 Hr. Spring Rice bekam eine neue 
Auflage von Eockers Rechenbuch; man hofft, er 
werde es bei der Hand behalten, wenn er das Bude 
ir zuſammenzimmert. 5. Lody Holland hat von 

rem theuren Gemahl ein koſtbares Exemplar des 
Werks: „Die Kunſt, mit Scharfſinn zu plagen“ 
erhalten; gewiß, ſie wird ſich ganz darnach zu bil⸗ 
den bemüht ſeyn.“ 


Brüffel den 7. April. Die hier angekomme⸗ 
nen Herr und Frau v. Beriot werden bier ein Con⸗ 
cert zum Beſten der Polnifchen Fluͤchtlinge geben. 
Die Muſik der Guiden brachte der Frau v. Mali⸗ 
bran⸗Beriot am 4. d. ein Ständchen vor ihrer 
Villa in der Namüter Vorſtadt. 


. 
„Mad. Devr tent führt fort, das Publikum durch 
ihre trefflichen Leiſtungen zu erfreuen. Zunächft war 
es die Rolle der Mirandoling, worin fie fich wieder 
um nicht nur als hoͤchſt gewandte, ſondern auch als 
recht ve and g denkende Kuͤnſtlerin, die aus einer 
vorzuͤglichen 125 b en iſt, bewahrte. 
Die e e ge 5 ebendigkeit war mit vor; 
nehmer Ruhe und äußerſt ſparſan 5 en 
gepaart, was wir der Künſtierin um fo Höher anrech⸗ 
nen 1 5 als die Schauſpielerinnen in dieſer Rolle 


nichts, und wir find überzeugt, daß wenn die Natur 
ihr ein etwas weicheres und biegſameres Organ ver⸗ 
liehen haͤtte, I in erſter Linie unter den ebenden 
Kuͤnſtlerinnen ſtehen wuͤrde. 


3 
als ſolcher entſchuldigt werden. Er lan weilte ent⸗ 
ſetzlich, und 100 ; zweilt haben, 


wenn nicht Hr. Vogt mit e trefflichem Humor 9 


hier hätte. — In der Ro 


erregen pflegen, Ueberdies d wir gewohnt, dieſe 
5 Hi 1 ne einer gewiffeh gen 
tuoſitäͤt dargeſtellt zu ſehen, ſo daß die Leiſtung un⸗ 


Devrient abermals als ausgezeichnete Kuͤnſtlerin, denn 
ihre Fenella darf keine Parallele f zu, Welche 


wenn gleich dieſe Rolle im Ganzen feiner Perſoͤnlich⸗ 
keit nicht recht zuſagt. Mad. Lehmann führte 


* 
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uns in det Rolle der Elvira wieder die große Saͤn⸗ 
gerin vor, die ihr Material meiſterhaft und mit der 
Fb Freiheit beherrſcht. Nur bei zwei oder drei 
Toͤnen thres Regiſters vermißt man Fülle und Me⸗ 
tall des Tons. Sie fand wieder die rauſchendſte Anz 
erkennung. Fuͤr die Mittel des Hrn. Anſpach war 
der Alphonſd eine etwas ſchwierige Aufgabe, doch 
würde er fie, bei etwas mehr Vir ole beſſer ge⸗ 
loͤſt haben. Da Hr. Bartſch der Rolle des ‘Pietro 
vollkommen genuͤgte, und die Choͤre, ſo weit man dies 
hier verlangen kann, wirkſam hervortraten, ſo muß 
man auch die Darſtellung dieſer Oper eine gelunge; 
ne nennen. Sollte der vierbeinige Akteur nicht weg⸗ 


laſſen und dafuͤr etwas mehr Sorgfalt auf den Ve⸗ 

fin Gand werden koͤnnen? 8. 
Stadt Theater. 

Sonntag den 24. April: Das Diadem, oder: 

ie Ruinen von Engelhaus. Großes Rit⸗ 
terſchauſpiel in 5 Akten, nach Boͤhmiſchen Volksſa⸗ 
gen für die Bühne bearbeitet von H. Cuno. 
g Bekanntmachung. 
Der Adalbert Piotrowski und deſſen ver⸗ 
lobte Braut Joſephata Seigals ka, haben 
mittelſt Ehevettrages vom Aten November 1835 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen, welches hierdurch zur offentlichen Keunt⸗ 
niß gebracht wird. 1 RR 
» Gräß am 4, März 1836. 
Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht 


VER erpabrung 1 - 
Das im Kröbener Kreiſe, zwei Meilen von Mas 
witſch belegene, dem Herrn Grafen Eduard Raczyn⸗ 
ski gehörige Rittergut Skaskowo nächſt dem Vor⸗ 
werk Dembino, iſt von Johanni d. J. ob auf 
drei Jahre aus freier Hand zu verpachten. Die des⸗ 
fallſigen Bedingungen koͤnnen Pachtluſtige bei dem 
unterzeichneten Bevollmächtigten einſehen. 1 
Mechlin bei Schrimm den 11. April 1836. 
Sen 126 Georg Buſſe. 


— 
Na m en 


Sonntag den 24ften April 1880 
wird die Predigt halten 


So eben bin ich von Leipzig mit den allerneue⸗ 
ſten Pariſer Mode⸗Artikeln angekommen, und kann 
Danıenhüte, Houben, Bänder, Blumen und Stik⸗ 
kereſen in ſehr reicher Auswahl zu äußerſt billigen 
Preiſen empfehlen. W. T y e. 


Das probateſte Mittel 

graue und rothe Haare nach einmalſgem Ges 

brauch acht ſchwarz auch braun zu faͤrben, ohne 

der Haut und Wäſche zu ſchoden, empfiehlt die 

Niederlage acht Fran eſiccher Parfümerleen von 
. 4 , „ A, Klawir, 

8 Jeſuitenſtraße No. 214, in Poſen, 


Ich wohne jetzt Gerberſtroße No. 393. 
a Kaufmann J. E. Krzyzanowski. 


Marktpreiſe von Berlin, 
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18. April 1836. 
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Heu, der Centner. 
Ju der Woche vom 
bis arſten April 1836 find: 


tis ten 
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